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ran 

Berlin den 27. Auguſt. Seine Majeftät 
der König find geſtern Nachmittag von Teplitz 
wieder in Potsdam eingetroffen. 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben den Ober-Lan⸗ 
desgerichts⸗Nath Coͤſter zu Frankfurt a. d. O. in 
derſelben Eigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht zu 
Halberſtadt Allergnaͤdigſt zu verſetzen geruht. 


Der Geheime Kabinets⸗Rath Albrecht, iſt von 
Teplitz, der Koͤnigl. Schwediſche en iin 
Hierta, von Karlsbad, und der Koͤnigl. Großbri⸗ 
tanniſche General: Konful zu Hamburg, Henry 
Canning, von Hamburg hier angekommen. 


ned. 
Rußland. 


St. Petersburg den 17. Auguſt. (Homb. 
Korreſp.) Vor wenigen Tagen iſt unſere Garde 
aus dem Lager bei Krasno⸗Selo in unſere Reſidenz 
zurückgekehrt, nachdem fie ſich in den ausgeführten 
Manoͤvers die Zufriedenheit des Kaiſers im hoͤch⸗ 
ſten Grade erworben hatte. Der Kaiſer, der in 
Begleitung des Prinzen Albrecht von Preußen eine 
Reiſe nach Nowogrod machte, um das dort im La⸗ 


ger ſtehende Grenadier-Corps zu inſpiciren, wird 


ſtündlich zurückerwartet, da morgen vor ihm eine 
große Parade der Preobraſchenskiſchen Garde, des 
alteften Ruſſiſchen Regiments, ſtattfinden ſoll. Der 
Prinz Albrecht, der den Aufenthalt in unſerer groß⸗ 
artigen Reſidenz ſehr lieb gewonnen zu haben ſcheint, 
verläßt uns in Kurzem; der mit ihm hier auweſende 


Oberſt Barner, Kommandeur des Preuß. Garde⸗ 
Dragoner- Regiments, hat den Stauislaus⸗Orden 
ater Klaſſe, fo wie die uͤbrige Begleitung des Prinz 
zen andere Orden erhalten. 3 

Die Allg. Pr. St. Zeitung entlehnt folgendes 
Privatſchreiben aus Wilna vom 12. Auguſt aus 
dem Journal de Francfort: „Im Maͤrz d. J. ver⸗ 
ſuchten einige Polniſche Flüchtlinge, welche die Sei⸗ 
den der revolutionären Propaganda geworden was 
ren, in Litthauen einzudringen, um Unruhen anzu⸗ 
fachen und das Land aufs Neue in Anarchie zu 
ſtürzen. Einem derſelben, Namens Michael Wollo⸗ 
witſch, gelang es, etwa zehn Ueberläufer und Va⸗ 
gabunden zu ſammeln; an der Spitze dieſer Bande 
durchzog er die Wälder und griff die Poſtwagen an. 
Die Orts- Behörden, die bald auf feiner Spur was 
ren, bedurften der bewaffneten Macht nicht, um 
dieſer Rauberei ein Ende zu machen; die Bauern 
ſelbſt, mit Knuͤtteln bewaffnet und von den Guts⸗ 
herren geführt, übernahmen dieſes Geſchaͤft. Nach 
einigen Tagen war die ganze Bande und Wollo⸗ 
witſch ſelbſt gefangen und der Regierung uͤberlie⸗ 
fert. Wollowitſch wollte ſich vertheidigen und ver⸗ 
wundete mit feinem Dolche einen gewiſſen Kolenda, 
der ſich auf ihn geworfen hatte. Die Miſſethaͤter 
wurden nach Grodno gebracht und vor ein Kriegs⸗ 


gericht geſtellt, das nach Feſtſtellung ihrer Verbre⸗ 


chen die geſetzlichen Strafen ‚über fie verhaͤngte. 
Das von dem Militär⸗Gouverneur von Wilna be⸗ 
ſtaͤtigte Erkenntniß iſt vollzogen worden. Wollo⸗ 
witſch, der Raͤuberei überführt und mit den Waffen 
in der Hand gefangen, wurde als Verraͤther gegen 
den Staat gehangen; *) feine Spießgeſellen erlitten 


) Nach dem Hamb. Korreſp. hat er ſich felbit vergiftet. 
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die ihrem Vergehen angemeffenen Strafen. Im 
Laufe der Unterſuchung, welche das Unternehmen 
des Wollowitſch veranlaßte, entdeckten die wachſa⸗ 
men Behörden noch andere Emiſſarien der Propa⸗ 
ganda. Schimanski, Pitſchakowski und Jatſkewitſch 
wurden, der Erſtere in Wilna, der Andere in Bia⸗ 
lyſtock, der Dritte in Grodno verhaftet. Eine Un⸗ 
terſuchung ward eingeleitet und die erſten Geſtaͤnd⸗ 
niſſe dieſer Individuen laſſen keinen Zweifel über den 
verbrecheriſchen Zweck uͤbrig, zu welchem ſie in un⸗ 
fere Provinzen zurückgekehrt waren. Aber das 
meiſte Licht auf die Plane dieſer Jünger des Ver⸗ 
brechens werfen die wahrend der Verhaftung bei 
ihnen gefundenen Papiere. Unter dieſen befindet 


ſich eine aufruͤhreriſche Proklamation, wodurch ſie 


ihre Landsleute auffordern, fich zum Umſturze der 
Regierung zu verſammeln, 5 — 600 ihrer Gefaͤhrten 
ſeien hierher und ins Innere des Reichs geſandt, 
neue Unruhen zu erregen; in ganz Europa haͤtten 
ſie Agenten von allen Nationen, welche auf dieſel⸗ 
ben Zwecke, nämlich Vernichtung der beſtehenden 
Regierungen, Ermordung der Souveraine und der 
Staats- Beamten u. ſ. f. hinarbeiteten. Sie ver⸗ 
ſprachen zugleich darin, daß die Befreiungs-Heere 
bald an der Weichſel erſcheinen würden, und vers 
kuͤndigten, in Frankreich werde ber Koͤnig ermordet, 
und die Republik proklamirt werden, in Deutſch⸗ 
land ſei die ganze Nation auf ihrer Seite und' der 
Aufruhr werde in Kurzem auf allen Punkten von 
Europa ausbrechen. Ein anderes, nicht weniger 
intereſſantes Altenſtück iſt die Inſtruktion, mit wel⸗ 
cher die Emiſſarien uͤber die Art, die Banden zu 
organiſtren, die Plünderungen anzuordnen, die Zahl 
der Anhänger durch Verführung und Beſtechung zu 
vermehren, verſehen waren. Unter den unumgaͤng⸗ 
lich nothwendigen Gegenftänden, mit denen ſich je⸗ 
der Emiſſair verſehen ſollte, iſt ein Dolch und ein 
Giftflaͤſchchen angegeben.“ 

ee > Frankreich. 

Paris den 18. Auguſt. (Privatmitth. d. Leipz. 
Zeit.) Der nominelle Verfaſſer der „Deux ans de 
regne“ Hr. Pepin, war ein Schulkamerad des Hrn. 
von Montalivet. Er hat ſchon zwei Flugſchriften 

ur Ehrenrettung der rechten Mitte herausgegeben, 
welche aber kaum beachtet worden ſind, obſchon die 
erſtere Caſimir Perriers Aufmerkſamkeit erregte. 
Sein neues Produkt hat aber feiner hohen Mitarz 
beiter halber ein günſtigeres Geſchick. Dieſe Mitar⸗ 
beiter ſind: Ludwig Philipp, die HH. von Monta⸗ 
fiver und von Schonen. Von letzterem rührt die Des 
ſchreibung der Begleitungsreiſe Karls X. nach Cher⸗ 
bourg her. — Die Karliſten werden erfahrene Stabs⸗ 
Offiziere für Dom Miguel an. Das Geld fehlt nicht, 
man überhäuft die Aogehenden mit Gold. Ein Or⸗ 
donnanz⸗Offizier Bourmonts iſt aus Portugal hier⸗ 
her zurückgekehrt. Seine Schritte werden bewacht. 
— Die Karliſten hoffen ſtark auf einen Ausbruch 
des Kriegs; ſo viel an ihnen liegt, ſchuͤren fie das 


Feuer an. — Die Note der Nordiſchen Höfe über 
das Umſichgreifen der Propaganda iſt er 
— Aus Prag ſchreibt man, Karl X. beſtehe auf ſei⸗ 
ne 2 Jeſulten, Hr. v. Damas wollte es ſo; denn 
was Kardinal Latil und Baron Damas ſagen, ge⸗ 
ſchieht. Dieſen Herren verdankt Frankreich die Ors 
donnaazen. — Man ſchreibt aus der Vendee, daß 
die letzten Verhaftungen vieles Aufſchen erregt has 
ben. Der Fanatismus der Karliſten ſcheint wieder 
zu wachſen, ſeitdem gewiſſe Perſonen ihn vertheidi⸗ 
gen und die Großthaten der Buſchklepper in Schutz 
nehmen. Einſtweilen erfüllen die Behdrden, trotz 
der augenſcheinlichſten Gefabr, ihre Pflicht. Man 
verbreitet noch immer unheilſchwangere Gerüchte. 

In mehreren Städten, namentlich in Rouen und 
Lille, iſt Napoleons Namens⸗Tag durch Feſtmahle, 
und in letzterer Stadt durch Aufſtellung der Büfte 
Napoleons in dem Wachthauſe der dortigen Natio⸗ 
nal⸗Garde gefeiert worden. Als Abends die Buͤſte 
mit bunten Lampen erleuchtet war, brachte die ver- 
ſammelte Volksmenge dem ehemaligen Kaiſer ein 
Lebehoch. „Dieſe Rückkehr der Gemüther zu Napo⸗ 
leon“, äußert das Echo du Nord, „iſt eine bemen⸗ 
kenswerthe Erſcheinung und eine Lehre für die Re— 
gierung.“ 

Die Gazette de France will wiſſen, daß der König 
beider Sicilien ſich, nach dem Wunſche der Franzd⸗ 
ſiſchen Regierung, der Reiſe der Herzogin von Berry 
nach Prag widerſetze. g 

Die in Duͤnkirchen befindlichen Portugieſiſchen 
Funda baben ver an Regierung eine letzte Uns 
kerſtützung von 7168 Fr. und zuglei a 
Portugal erhalten. e RES 

Deutſchland. 

Landau den 20. Auguſt. Die von den Geſchwo⸗ 
renen Freigeſprochenen, welche nun zuchtpolizeilich 
angeklagt ſind, werden heute von hier abgeführt, 
Dr. Siebenpfeiffer und Becker nach Frankenthal, Dr. 
Wirth und Roß nach Zweibrücken und Hochdörfer 
nach Kaiſerslautern. : 

Geſtern begannen hier die Gerichts-Verhandlun⸗ 
gen gegen den Kaufmann Baumann von Pirmaſens. 
Der Herr Bezirks- Präfident Mohr von Mainz, wel⸗ 
cher ſeit dem 5. d. M. ſich bier befand, und ſogleich 
nach Freiſprechung der Angeklagten über Neuſtadt 
abreiſte, war Zeuge bei dem Vorfalle vom 12. d. 
M. im Gerhard'ſchen Gaſthauſe, woſelbſt Hr. Lieu⸗ 
tenant Feuri, der den Wirth mit dem Saͤbel verletzte, 
mit Stühlen niedergeſchlagen und entwaffnet wurde. 
Wie es heißt, fo ſtellt ſich die Sache bei der Unter: 
ſuchung zu Gunſten des Offiziers, und als Noth⸗ 
wehr deſſelben heraus. Ein in Griechiſche Dienſte 
getretener Ober⸗Lieutenant, der ebenfalls zugegen 
war, wurde vor ſeiner Abreiſe eidlich vernommen. 
— Es ergiebt ſich immer deutlicher, daß die bei 
dem Cioil-Gefänguiſſe ſtattgehabten Exceſſe zum 


Theil eine Folge der abſichtlichen Aufreizung des In⸗ 


fanterie-Regiments Wrede geweſen ſind. Schon 


Fr 
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lange ſucht man bie weißen Rudpfe (6. Regiment) 
egen die gelben (Reg. Wrede) aufzuhetzen, und die 
Arettrung des ſtändig beurlaubten Soldaten J. G. 
Boißroh vom 2. Jäger⸗Bataillon, fo wie die Ent: 
laſſung des Beurlaubten B. Schmuck vom 10. Ju⸗ 
fanterieregiment beweiſt deutlich, wie die Feinde der 
Ruhe und Ordnung das Ziel verfolgen, die Solda⸗ 
ten pflichtvergeſſen zu machen. 
Anweiler den 17. Auguſt. Geſtern Abend bat 
die Nachricht uber den Ausgang der Uſſiſen in Lan⸗ 


dau unſere Jugend in Bewegung geſetzt. Ein Schule 


lehrer zeichnete ſich beſonders aus, indem er durch 
die Straßen: „Freiheit, Freibeit!“ rief; Rinder wur⸗ 
den aufgeſtellt, um die Freiheit hoch leben zu laſ⸗ 
ſen, und die jungen Burſchen ſangen Freiheits⸗Lie⸗ 
der durch die Straßen. Der Tumult währte bis 
nach Mitternacht. er 

Zweibrücken den 17. Auguſt. Heute wurde 
von dem Appellations⸗Gericht das dem Rechts⸗ 
Kandidaten Karl Theodor Barth zur Laſt gelegte 
Preßvergehen zur Verhandlung gebracht. Der Des 
ſchuldigte vertheidigte ſich, wenn auch beftig, doch 
nicht ohne Talent und Freimuͤthigkeit. Nach den 
Debatten, die lebhaft und unterhaltend waren, 
trug die Staats⸗Behoͤrde auf eine Gefaͤngnißſtrafe 
von 6 Monaten an, Der Gerichtshof verurtheilte 
den Beſchuldigten mit Beruͤckſichtigung der langen 
Dauer ſeiner Haft zu einer Strafe von einem Mo⸗ 
nat. Herr Barth wurde augenblicklich in ſein Ge⸗ 
faͤngniß zuruͤckgebracht. 

Zweibrücken den 19. Auguſt. (Rhein⸗Baieri⸗ 
ſche Zeitung.) Geſtern zog ein Wagen voll junger 
Leute lärmend von hier nach Homburg, um den in 
Landau freigeſprochenen Kandidaten Eifler zu em⸗ 
pfangen. In der Nacht kehrten ſie, evenfalls lär: 
mend und ſchreiend, unter Vortretung mehrerer 
Gaſſenbuben und anderen Geſindels, hierher zurück, 
wobei fie ſich allerlei Ausgelaſſenheſten erlaubten. 
Es wurden Patrouillen veranſtaltet, mit denen die 
Jlitgeiſtler handgemein wurden, wobei es denn einige 
Verwundungen abſetzte. Die Stimmung iſt hier 
und in der Umgegend ſehr bedenklich. 

Frankfurt den 21. Auguſt. Der Marquis 
von Maiſon, Marſchall von Frankreich, iſt geſtern 
hier eingetroffen. = Bass sw, 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Prag den 20. Auguſt. Geſtern Vormittag ha⸗ 
ben Ihre Majeftäten der Koiſer und die Kalſerin 
mit Sr. Majeftät dem Koͤnige von Sachſen und 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 
und Sr. Hoheit dem Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz auf dem Exercirplatze bei Holleſchowitz die 
zur Revue ausgeruckten Truppen zu beſichtigen ges 
geruht. — Nachdem Se. Majeftät der Kaiſer mit 
den übrigen Höchften Herrſchaften zu Pferd, und 
Ihre Majeftät dem Könige von Sachſen zu Wagen 
die Front der in drei Treffen aufgeſtellten Truppen 
in Höchften Augenſchein genommen, wurde vor 
Allerhoͤchſtdenſelden ein Revue: Manöver im Feier 


ausgeführt, und nach Beendigung deſſelben vor den 
Allerhoͤchſten Herrſchaften deſilirt. — Heute Vor⸗ 
mittags geruhten Se. Majeſtat der Kaiſer und Ihre 
Majeftät die Kaiſerin, die Aufwartung des Mili⸗ 
tairs anzunehmen. 
Portugal. f 

Liſſabon den 27. Juli. Der Spaniſche Ge⸗ 
ſandte, Herr v. Cordova, der am 24. mit ſeinem 
Bruder im Gefecht bei Almada, unter den Migues 
liftifchen Soldaten, durch die Truppen Donna Ma⸗ 
ria's gefangen genommen und durch den Herzog 
von Terceira nachher entlaſſen worden, hat ſeine 
Wappen herunter genommen und ſich mit den Spa⸗ 
niſchen Beamten entfernt. — Die Disciplin der 
Truppen Donna Maria's wird allgemein gelobt. — 
Geſtern erſchien der Vicomte Molellos mit unge⸗ 
fähr 4000 Mann bei Azeitus jenſeits des Tajo; da 
aber Truppen von hier aus gegen ihn marſchirt 
ſind, ſo hat er die Direktion von Abrantes genom⸗ 
men, wahrſcheinlich um den Herzog von Cadaval 
aufzuſuchen und ſich mit ihm zu vereinigen, 

Porto den To: Auguſt. (Hampſhire Tele⸗ 
graph.) Marſchall Bourmont hat die Belagerung 
von Porto aufgehoben und ſammelt alle feine Streit⸗ 
kraͤfte um Vallonga; es heißt, daß ſich Dom Mi⸗ 


guel und der Herzog von Cadaval nach eben dieſer 


Pofition begeben werden. Die Migueliſten haben 
das nördliche Ufer des Duero gänzlich verlaſſen und 


all ihr Gepaͤck, ihr Feldgeſchuͤtz und ihre Munition 


mitgenommen; vorher zerſtoͤrten fie alle früher von 
ihnen aufgeführten Befeſtigungswerke und Verſchan⸗ 
zungen; auch von dem ſuͤdlichen Ufer haben ſie ſich 


entfernt, bis auf Villanova, das ſie nebſt den die 


Einfahrt in den Duero beherrſchenden Forts noch 
immer beſetzt halten. Bourmont's Truppen haben 
1 e vernichtet, die der Portugieſi- 
ſchen Wein⸗Compagnie gehörten, Das Eigenthum 
der Britiſchen Kaufleute iſt noch unverſehrt, jedoch 
im Beſitz der Miguelſten. Nachrichten aus Life 
ſabon zufolge, ſchien es, daß Villaflor mit der 
Organiſtrung einer Streitmacht fehr raſch zu Werke 
ging; er ſoll bereits über 10,000 Mann Infanterie 
zu jeher Verfügung haben, die zum Ausmarſch ge⸗ 
ruͤſtet find; auch heißt es, daß der größere Theil 
der Migueliſtiſchen Polizei, die mit dem Herzog von 
Cadaval ausgezogen war, nach Liſſabon zurückge⸗ 
kehrt und den Truppen der jungen Königin, einder⸗ 
leibt worden ſej. Der Marquis von Saldanha, 
der in Porto kommandirt, theilt jetzt feine Streit⸗ 
kraͤfte in Brigaden, um vorwärts zu rücken und 
die Truppen des Marſchall Bourmont auf den Hoͤ⸗ 
hen von Matozinhos zu beunruhigen. Auf der 
Hoͤhe von Porto liegt die Fregatte „Donna 
Maria“, und man erwartet nuͤchſtens das ganze 
Geſchwader des Admiral Napier im Duero. 


Sc I: DEN 
Stockholm den 16. Auguſt. Da durch die letz⸗ 
ten Ereigniffe in Portugal die Autorität der Koͤni⸗ 
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gin Donna Maria wieder hergeſtellt worden, fo ha⸗ 
en Se. Maj. der Koͤnig dem Herrn von Kantzow 
befohlen, ſich unverzüglich nach jener Hauptſtadt 
zu begeben, um dort ſeine Functionen als General⸗ 
Konſul von Schweden und Norwegen und als Ge: 
ſchaͤftstraͤger Sr. Maj. am Hofe J. Allerglaͤubig⸗ 
ſten Maj. wieder anzutreten. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Am 14. d. M. wurden bei der hieſigen 
Univerfität, reſp. medizin. Fakultat zwei ſehr wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete Griechen, die Herren Doktoren 
Sophocles o. Oeconomos und Alexander Blaſtos 
promovirt. 


München den 10. Auguſt. Geſtern verließ un⸗ 
ter gewaltigem Volks : Zulauf Hr. Rappo unſere 
Stadt, um feine Reiſe fortzuſetzen. Mehrere hun⸗ 
dert Menſchen brachten ihm in jeder Straße ein Le⸗ 
behoch; in der Sendlinger Gaſſe wurde das Gedränge 
ſo groß, daß ſich Rappo gendthigt ſah, ſeinen Wa⸗ 
gen halten zu laſſen und auszuſteigen. Das Volk 
war entzückt, ihn in feiner Nähe zu wiſſen; Rappo 
mußte zu Fuß bis vor die Thore hinaus ſeinen Weg 
fortſetzen, wo er endlich unter tauſendſtimmigem Lebe⸗ 
hochrufen feinen Wagen wieder beſteigen konnte. (J! 
c —ç—r—5— ů—ç—jç§5—&Iò2X2Tß — 


Stadt Theater. 

Sonnabend den 31. Auguſt zum Erſtenmale wie⸗ 
derholt: Der Doppelgänger, Original- Luſt⸗ 
ſpiel in q Aufzügen von Holbein. 

Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Kaufmann Alexander Beröfeln aus Schroda, 
und ſeine verlobte Braut, Johanna geborne 
Aſchenheim, geſchiedene Joſeph Levin aus 
Rogaſen, nach dem am zöflen Juni d. J. vor No: 
tar und Zeugen geſchloſſenen und am gten d. Mts. 
gerichtlich verlautbarten Ehevertrage, in ihrer kuͤnf— 
tigen Ebe die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen haben. 

Poſen den 23. Juli 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations-Patent. 

Das zu Wlokken Oborniker Kreiſes sub No, 1. ges 
legene Freiſchulzen⸗Gut, den Paul und Julia 
v. Tomickiſchen Eheleuten gehoͤrig, foll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatſon verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe deſſelben, welche in unſerer Res 
giſtratur eingeſehen werden kann, beträgt 2370 Rtlr. 
20 fgr. 113 pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

„ am 2 ſten Juli c., 

am 28ſten September c, 
und der letzte 


am ten December c., 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Adniglichen Ober; 
Landesgerichts⸗Referendario Pflücker im Parteien⸗ 
Zimmer des Landgerichts an. Zahlungs fähige Kaufe 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, vor der Licitation eine Kaution 
von 500 Rthlr. baar oder in Poſener Pfau dbriefen 
nach dem Courſe dem Deputirten zu erlegen, ibre 
Gebote zu Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meift: und Beftdierenden, 
wenn keine geſetzliche Anſtände eintreten, erfolgen 
wird. 
Poſen den 29. April 1833. N 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 

i Zur gütigen Beachfüng. 
Apotheker⸗Gehulfen, Oekonomie ⸗Beamtete, 
Hauslehrer, Handlungs » Commis zu allen Brau⸗ 
chen, Sekretatre ꝛc. c.; ferner: Köche, Gärtner, 
Jager, Bedienten u. dgl., wie auch Kammerjung⸗ 
fern, Wirthſchafterinnen u. ſ. w., mit vortheilhaf— 
ten Zeugniſſen verfeben, werden ſtets beſorgt 

und verſorgt vom 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
der Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau, 

im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 


N. S. Herrſchaften haben für derartige Beſor⸗ 
gungen an uns nichts zu entrichten. 


Wirklich neue Holl. Heringe, das Stuck g- ſare, 
hat erhalten J. Verderber 
j bei Herrn Korzeniewski No, 291. 


Börse von Berlin. 
Den 27. August 1833, e- [I 
er 8 | Fufs. [Briefe] Geld. 
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Preuss. Engl, Anleihe 1818 . 
Preuss. Engl, Anleihe 1822. 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup - | 


4%. 0. 
. 


927 923 


Neum, Inter. Scheine dito 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito . 
Elbinger dito r 


9577 90 
1033| 1034 
1031 1034 
Dang. dito v. in T. 
l 


11 eee S 


Westpreussische Pfandbriefe 9851 983 
Grossherz. Posensche Plandbiiefe — ; 1014 
Ostpreussische dito 1005| — 
ommersche He 10514 — 
Kur- und Neumärkische dio 106 som 
Schlesische dio — | 10% 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 6541 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 650 — 
Holl. vollw. Ducaten . ee N 
Neue dito aker var 184 — 
Friedrichsd’or BI ans ee e 1371 135 
isconto e il 12 


Hierzu als Beilage eine Praͤnumerations⸗ Einladung. 


